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Ae ahrhundertfeier der deutschen Katholikentage hen ergangenheit ÜDer welche der Name des großen
„goldenen Mainz“”> 1SCNOIS ilhelm Emanuel VO.  - eiteler WegVWeisen-
Mit Ergriffenhenit gedenken Wir der Stunden, denen dem l1anz leuchtet
he1 unvergeßlichen Feiern die Weihe Heiligtümer Einem katholischen Deutschland das 1] Zeichen ette-
Uns die Seele errullte, und Irauer edIiuc Uns bel dem lers 171 SEe1INeN wirtschaftlichen, gelstigen un! religliösen
edanken, daß ihre Türme, S]  C noch stehen, eute Wiederaufhau herangeht kann die Zustimmung derer
weit hinaus elin verwustielies hoffnungsarmes Land n1C fehlen, die gu illens 1nd gleichviel ob den
q och gerade i1st Uns die un daß ihr die eigenen Reihen Oder den Reihen der anderen noch
genannten Gedenktage felerlich begehen wWOo Nier- der egen des allmächtigen Gottes
pfan ebensmuts und Lebenskrait Wir neNh- In dieser tröstlichen Erwartung erteijlen Wir uch YC-
Ne  - JeENEC drei Jahrhundertieliern als Sinnbild aiur daß liebte Nne un! ehrwürdige Brüder, Miııtarbeitern
uerI katholisches Volk Seın Wiederaufbauwer Nic erus un: gesamten gläubigen Volk
DUr die Mauern und Turme SCe1NeT VO T1eg vernich- eis gleicher väterlicher 1e den erbetenen Apostoli-

un! geschädigten Gotteshäuser, SEe1NeT Wohn- ÄT- schen egen
e1is- und Bildungsstätten einbeziehen will SONdern Gegeben Rom bel eter, März 1943,
ebenso die unentbehrlichen gelıstigen Werte glau- neuntien Jahre NSsSeres ontinkates
bensstarken un: ruhmvollen, führenden e  en 1[E1- Pius X I1

Hirtenworte die eıt

ber das Gottesbewußtsein en mständen uUurCc. nNen Auischwung der Entrüstung
dlieser langsamen Lähmung entziehen

Aardında Suhard VO.  ba Paris hat seinen diesjährigen Fasten- Ist verwundern, daß dieser allgemeine Athe1lsmus
hirtenbrief über das ema „Das Gotteshbhewußtsein (Le auch auf die T1ISiIieN ar Da S11 diese Luft ständ1g
senNns de Dieu) geschrieben amı IS! gemeınt das Verhält- elnatmen, werden S1€e€ SC  1e  ich VOoO  - ihr gepTäagt Mit all
NIS des eutigen Menschen ZUT Wirklichkeit Golltes Wir ihren Sinnen SaugeNn S1e dieses fe1ine ift en dessen
bringen aus dem chr um{fangreichen TIEe die wichtig- äußerste Gefährlichkeit gerade darın besteht daß HNI
ten elle In wörtlicher Übersetzung, dıe Uübrigen AÄAus- Sondern daß SPEC1116 pfier selbst 11L IMNU-

FHhihrungen Zusammenfassungen nıslıert Wir brauchen also N1IC. weıt suchen,
„Gottlose ‚en Man begegnet ihnen auf Schritt und
c Eine große Zahl VO  - Getauften nehmen sich

NE hne ecCc e1sten SE. praktisch W1€e SOLIC

Man hat die moderne Gesellscha auf mancherleı Art Die Namenskatholiken
ennler Zeitalter der aschine, Jahrhundert des ela-
(1V1ISMUS usS W Man könnte jedoch Kuitur edenNn- An eErster Stelle SiNnd die, die siıch ‚.WäaT Katholiken
+and richtiger UrcC EeE1MN eTrkmal kennzeichnen, das S1e NECNDNECN, aber die Kirche DE den großen Festen besu-

en übrigen fIrüheren Kulturen SCHEe1lde Eine (e- hen Kann J enN daß S1e WIT.  1 CGiottes-
bewußtselin haben? ewWwl erfüllen S1€ noch aQus Familien-sellschaft ohne Gott

Oder Überlieferung ge W155€ gelegentliche Formen;
ö 1 DBn  ermodernen Welt ber kannn 11an ge1l1, daß S16 gläubig Sind? Beschränkt

sıch 1nr religiöses en NIC au{fi IL  I leeren Formalis-
Dieser Mange. 1st keıin oberflächliches bel Die AD- mus?® Ihr Tun bewelst S unterscheidet sich nıchts
wesenheit Giottes 1st N1IC. „geographisch” als oh 1U

O  _ dem der Ungläubigen, die s 1 & umgehen S51e lesen
TJEW1SSE Zonen gäbe die sich i1hm entzogen Es ist 111e dieselben Bücher, wohnen denselben Schauspielen bel
angehorene un allgemeine CGottesferne die gleichze1t1g teılen die gleichen Urteile UÜUDer das en und d1e relg-tatsäc  C wW1e systematisch beabsichtigt ist ott 1ST
uUu.Ss dem Zderzen des Lebens selber abwesenad verbannt

ÄAÄAm deutlichsten T1 ihre religiöse Gleichgültigkeit
iıhrem Familienleben Erscheinung S1e ZEICGENausgestoßen Die Gesellscha. hat sich über d1eser Aus- über der Ehescheidung, der freien 1eDe, der Abireibungschließung geschlossen, und 1st 111e Leere entstanden, der der Geburtenbeschränkung e1Ne kaum glaublicheen S16 stirbt 111LE gottlose ustie Nachsicht W enl S1e sich N1IC Jal deren erie1ldl1-

Man mMU. HIC TIe Ssondern ©1 uch Sschreli- gern auiwerfen Ist das ein strenges Urteil? ber Man
ben, WE alle: Formen des eutigen Atheismus auf- en die rz1iehung, die solche Eltern geben können
zahlen wollte: Zwar strengen sich selbst die TMSIeNn Famıilien außerst
HS handelt ıchaber WENIGET darum, die ÄAspekte dieser rührender Weise Tag für Jag al, dem 1 alles, Wäas

Abwesenheit aufzuwelsen als darum, S1e uch au{fs braucht verschafien Jedoch 1U für den Leib CGie-
schärifste ZU. Bewußtsein bringen bis ıhr geradezu sSsundhel un yglene SsSind Gotzen geworden, denen
physisch darunter Denn HIUSSEeN unter alles anderTe geopiert wird Alles, Wäas ZUrT FOTMUNg des
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Christen gehört, Gewissen, _religi/ösgr Glaube, Opfergeist, unter anderen Erfolgen auf das Pfadfinderwesen hinzu-
_ Apostolat, ist unbekann der wird abgelehnt. Nach der weisen hat den Jungen die Ta und ritterlichen
Meinung der ern ist das überflüssig Was Wunder, daß e1s erstreben beigebracht der Vereinigung mıiıt
ann die Jugend die systematisch Namen N Christus den nOtlıgen Antriebh nden, ihre Persön-
schrankenlosen Freiheit sich selbst überlassen wI1rd dıe liıchkeit bilden Danık der allgemeinen un spezlali-
steigende Woge der kriminellen Jugendlichen vermehnrTt Slerten Katholischen Aktıon, insbesonderTe der MC  C be-
der Z mındesten 110e LTe1lin materielle Ex1stenz u  Tn see eutie 1Ne eC Arbeitsirömmigkeit den Trbeltiter
die ihren Augen W ie denen ihrer Eltern mıit dem und den udenien Sie wW155en daß SI SICH IC VO
ode eın unwiderrufliches Ende indet! Wie viele (5e- ihrem täglichen Berufe abwenden Mussen dle Welt
taufte WEelinNnen 1Nnem Ta. Wie diejenigen, die keine T1SLUS Zurückzuführen und sich eiligen S1e
Hoffnung en l übertragen Yyanz VO  - selbst dieses Bewußtsein ihr buür-

gerliches un sozilales Handeln, nm @ NUT, das en
Die praktizierenden Katholiken der Kirche un der Gesellschaft sichern sondern

hne blıs diesem otalen aterlalısmus gehen, zwıschen allen Menschen ein Einigkeit herzustellen, die
iırdischen Ausmaßen das Bild des Reiches es dar-en uch die praktızierenden TIT1sSien das Gottes-

tallen sollewußtsein beunruhigender Weise verloren Der MeB-
hesuch Sonntag un äufig selbst der Empfang der Philosophie un Theologie verschlıeßen sich eineswegs
Sakramente 1S{ Del iıhnen 11 Gewo  eit mi1t der S1e den Perspektiven des liıterarıschen der w1lssenschait-

lichen Humanismus, sondern haben sich bemerkens-sıch zu!r!edengeben und der S1€£ ıch W1€e

Vorrecht einnNısien In ihren ugen LST der Glaube 10 werier Weise darum bemuht sich e W15€ erte, WI1ie die
Versicherung das Risiko EeEinN Zeugn1s guier ETZIie- eschichte, den Begr1ff des Fortschritts USW vollständig
hung Man erfüllt Verpflichtungen W1€e langweilige, NZUELICONEN Schließlich 1ST auf dem Gebiet der aubens-
ber notwendige Formalitäten, denen ıch wW1e den verkündigung eigentlichen Sinn e1In großer CTT
übrigen Bräuchen des gesellschaftlichen Lebens unier- vorwarts gemacht worden UrC die Einsetzung der

ATnZ1e Zweifellos herrschen beı ihnen noch sirengere _-

Tralische aßstäbe, und die Lebensführung wird weiıt- Wenn WITI UU aber auch N1C dem kran  en Hang
ber wasgehender UrCcC Pflichtbewußtsein geregelt. nachgeben wollen uns selbst herabzusetzen, den 100828 se1lt

bedeutet ott bel alledem. Es WarTe ungerecht gen, CIN1ICGET eit aufig bel Ul INuUuUsSsSsen WII TOtTZ-
daß vollständig VEIGESSEN SO viele hängen mehr dem ehrlich die Notwendigkeit ernstlichen Selbst-
ıhm, als sSie denken und als Ila  : IMNeliNnen sollte. Ihr prüfung anerkennen Diese Gewissenserforschung, der
Gilaube erwacht VO  g Z Zeit, anläßlich großen WIT alle MNseTrTe militanten Katholiken auffordern, betrifit
Ereignisses der Kırche der der Geschichte och der keiner Weise die Tatsache ihres Einsatzes Was WITL
Gesamtheit ihres ebens 1st ott HIC mehr eın DEISON- VEIGANGENEN Jahr als 1Ne€e der wesSentlichen edingun-
licher ott 1ST e1in Prinzip, 111e farblose Abstraktion gen des Aufstiegs der Kırche VO ihnen verlangten,
Die erschreckenden der erschütternden Oorie Christ1ı wlederholen WIT ihnen dieses Jahr mi1ıt dem gleichen
hören 551e N1C mehr Das Evangelium geht nicht ihr Nachdruck S1e INUusSsen mehr als jeder anderen Zeit
en INn Kann INa  — sich da über die Unfruchtbarkeit der eschichte die bestehenden Einrichtungen durchdrin-

vieler Tı1Sien und über das Argerni1s wundern, das geN, die notwendigen Reformen vorhersehen un antrel-
iıhr en IUr viele Ungläubigen darstellt weil S1e ben Es widerspräche Iso uUuNSeEeTeTt ausdrücklichen Me1-
I der schlec. Zeugnis ablegen? NUuNg, we sich auf die Analyse, die WIT Jetz VOI-»>-

nehmen wollen DezÖöge, 11 zersetzende Skepsis
der schuldahafte Gleichgültigkeit rechtfertigen Es1stÖ 2 DieHaltungder Christen Jeicht, wenn INa  H sıch amı begnüdgt, kritisieren ohne

handeln, die Fehler vermeiden, die INlan L1UTL begeht,Diesaes ArTgernis en manche 1lsien b1Is ZU Schmerz WenNnn INa  } marschilert..
empfunden Durch 1116 1leie rel1glöse Biıldung Z Ver- Jedenfalls 1äßt sich alles 1Ne€e Kernfrage ZUSammeN-staändnıs des Dramas der Gegenwart erwacht en S1e

fassen en WIL das ewußtisein VO  - Gofit?? Mit -lch für ott entschieden un Sıch mi Hingabe, die deren Worten ar die heidnische Umgebung N1C. —>die Bewunderung Frankreichs un! der Welt bildet merklich auf uns ab? en WITL VO  - ‚ott hinrel-den Dianst der Kirche gestellt en und hohe Vorstellung ewahr Vollzieht
sich weltlicher Einsatz tatsächlich den Perspek-Aneignung eritie
i1ven des auDens hne welche NSseTre Reformen

Seit ungefähr ZWäaNZlg Jahren, pra  scC se1t dem Auf- weder berechtigt noch wirksam wären? Besteht n1CcC die
kommen der Katholischen Aktion ist 1Ne großartige Geflahr, daß WI1TL über dem Sinn für den Menschen den
Anstrengung gemacht worden, nach und nach alle Le- S1nn für ‚ott verlieren? Ist ott für 19808  A CGiott?
bensbereiche mı1T dem els Christi durchdringen.
Nach 111e langen eit der Abwesenheit der Kirche Im Glauben
scheinen qe W155C chranken, die die moderne Welt Verwässerung des Dogmas
VO  m} der christlichen Überlieferung irennten, gefallen

sS@e11 Überall eht Na  } 1Ne Erneuerung des Ideals Die ersie Gefahr, geliebte Brüder, betrifft den Gottes-
der FEhe und des Familienlebens ahlreiche Haus- OTl selber Man betont alles W as ıh den Menschen

ZzZeICGgeEN täglich daß e1inNn ungeschmälertes christliches nahebringt ott den Vater mehr, als ott den Herrn Er
Leben unter Y aIlzZ gewöÖhnlichen Lebensbedingungen MOg- 15* „ aler ber mehr auf der Erde, als Him-
lich 1st Auf dem Gebiet der Erziehung mMag genuGenN, mel 44  44 1SE mehr der liebe als der oberste Rıchter.
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Beim Wort hält sich VOT allem das Epitheton die ndankbarkeit gegenüber ott ıch abstumpfift Im
fleischgeworden TI1SIUS und das 1sStT E1 ungeheurer außersten Fall verwechsel INla  H fast die CArıISÜlICHEe De-

Gewinn — ı1st IUr 1Ne große enge der Freund der Ver- mut m1 nNatiurlicher aßıgung, die einhel m1t Hy-
iraute, das Lebensvorbild der altere eT geworden IL  1 die christliche Liebe m1t Philanthropie Wenn
ber daß E1 heilige Menschheit ganz Ehrfurcht und der Zutaitt den akramenten den Gläubigen ständ1g
absolute Treue gegenüber dem atier WäaTl daß deTt noch erleichtert werden muß geschle. das doch
Herr ist der unNns das 1iNNeIe en der trinıtarıschen S1e besser ergreifen un! den großen TOM
1e einpflanzt das I den Hintergrund Unsere Lobpreises und der Danksagung hineinzureißen, der VO  =|

e1lt d1ie: W Na: den einNZ1gartıg brüderlichen (Cha- der Erde ott un: “C11HCHL Sohn aufsteigt. Wollte
rakter des Menschensohnes wiedergefunden hat VI]- S 1E dieses ihres wesentlichen Gehalts entleeren WUuTI-

ennn das Geheimnis des Gottessohnes Fast die N den die akramente schnell blutlosen Rıten
Frömmigkeit kreist das Dogma derT Menschwerdung, Dasselbe gılt VO Prlester Da manche azu NEIGEN den
jedoch zuweilen unvollständiger Art Man faßt das Prilıester mıiıt NC Militanten gleichzusetzen, Un ‚.Wäal
Kommen CGottes die Welt WIe wunderbaren dem besten und meılstien verpflichteten, eachtie
Sauertelg auf 1118a weıst auf Wirkung der (;e- INd. N1ıCc mehr EI1LUG, daß eigentliche Aufgabe
SCNHNICHTIeEe die Sich UTC| ihn sogleich ausgerichtet und der Darbringung des Opfers besteht verlangt den Ak-
vers'’ändlich ze1gt ber WEeNI ich auf diese ent EINSENLLO auf die elte der CGemeinschafit Ist die
beschränkt WeNTNn INa  } die Ausrichtung des Menschen KIlse der geistlichen Berufungen G Za e1l 111
auf ‚ott verg1ıßt 1st nahe daran aus ott oige W EeNn NAIG der größeren Wertschätzung der Ehe
1ıttel Dienste des Universums machen anstatt ın deren ungeheure Berufung INa  ; N1e betonen
als das Sein, das ich hne uns genugt begreifen kann doch gleichzeitigen ungenügenden Be-
Mit Wort INa hält sich die Immanenz Gottes, leuchtung der Priesterweihe und Ordenswelhe un: des
ber 108008  y au Gefahr, N'e Transzendenz vergessecll Z6ölıbates alsı ungeteilten Hingabe
Was geschieht da? nmerklich durchdrimngen die GTO-
Ben philosophischen Systeme un: die großen mensch- ückgang des Mysteriencharakters der Iturgle
liıchen trömungen der modernen Welt die WITL m1t
Verstand un Sinnen eingetaucht sind durch ‚111e sehr Diese erkennung deıs 1eNners Gottes 1st CGirunde DUr

e1lN! der vielen Seiten N} ückganges des Sinnes TUr
verständliche Ansteckung selbst die ‚Ollwerke unNnseres

das Heilige den äaufig auch der Liturglie antrılit
Glaubens In jedem Augenblick versucht der S1Inn für

Wenn diese erfreulicherweise die Lalen nNn1C. mehr WIe
den Menschen ıch die Stelle des „Sinnes
H1r setizen

Fremde VO. eiıchtum der offiziellen CX un Gesten
de): Kirche ernhalt erscheınt S1e aIiIur andererseılts

Diese mkehrung der Perspektiven die W © INnan S61
zuwellen des wesentlichen lementes des Myster1umsannehmen würde, jeden Glauben Zerstoren würde STEe
entkleidet das INa  g vlelen Zeremonlileng hat

uch Widerspruch der ganzen Heiligen Schrift
50 sehr die Gemeinschaftsmesse Nen Fortschritt daTt-

un der gesamten Überlieferung der Väter un Lehrer
stellt sehr kannn der Mißbrauch mittelmäßiger a-

der Kirche Dieser ott nach unseTrTenNn aßen, dieser
C0  Ü  f nach menschlichem Ebenbilde wWaTe N1IC. mehr NCN der zumal Kanon der Messe anstielle der

Stille getireten 1st vielen Jäubiıgen lästig und aufdring-‚ott ıch erscheinen
Praktische Folgen

Im Handeln
Wenn manche diese Betrachtungen theologisch ün-
den sollten, brauchen S.1e G einmal die verschiedenen Aktive Heiligkeit
Se1iten des modernen ch  ıstlıchen Lebens ıch vorbel-

'Jas Fehlen des Gottesbewußtseins iıch zweıler
ziehen lassen. 551e werden annn sehen, bis wel-
hem Punkt diese verborgene Gefahr greifbare Folgen Stelle Handeln Dieses dazu, sıch nıcht NUur

d1le elle der Kontemplation sondern uch d die des
nach sich zieht Opfers drängen Heiligkei wIird gelegentlich als

Verkennung der Kontemplation schöne enschlichkeit als außerste Entfaltung der Pert-

Die erste zel: sich relig1ösen en celbst Das SONU1LC.  eit aufgefaßt Als ea  10N den negatıven
Moralismus VO  H er hält der Begeisterung derder Anbetung un Lobpreisung indet kaum mehr

Verständnis, weil 1900238  - jahbhs noch m1t Muühe Zzug1bt, daß JUIIGEN Gläubigen d1e ala der aktıven ugenden VOLIL

Um dem Formalısmus entgehen, I1Nan Jjeden gel1-die Tugend der Frömmigkeit und die göttlichen ugen-
den Wert sich en si1gen Zwang und äufig jede Askese ab denn die 1e

eC alles und genuügt em Nie 1st der Primat der
Vergessen des eiligen 1e ervorgehoben worden WI1Ie unseTenN agen,

oft mı1t den Irel interpretierien Worten des eiligenEben darum leidet auch das sakramentale und 1LLtur-
gische en Schwächung des egT1Ss des My- Augustinus „  1€e und Wäas du willst“”

Leizten Endes überläßt 1a dem Ordensgeistlichen,ster1ums Da 11La  . VO  - ott LLUI menschlich VEI-

traute eıte S1e verliert den S1Inn für das Hel- sich bzutöten Und noch lieber, uch gehorchen
Denn für viele Lalen WITrd die Hierarchle eınlige Pfarrgeistliche und Seelsorger stellen übereinsiim-

mend un das 1st eE111e Folge davon en Nach- des NSLIODEeSs Statt 11LLC‘  - 1nr die Ausstrahlung un
wunderbare Verklärung des Myster1iums und der Personlassen des S1innes für die Sunde fest un amı zugleich

1Ne Abkehr VO ußsakrament Selbst bel den Besten Christi selber der eit sieht S1e d  - ihr IU nOCh
verwickelten Verwaltungsmechanismus Keın Wun-erlebt INal, daß das Gefühl für die Befleckung, die mit

dem Fehler verbunden 1ST un die Zerknirschung über der daß I1  . VO  H nach menschlichem Muster auf-
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gefaßten E Reci1e:nschaf n verlangt. AÄAuch hier So wird also der Christ ı1n der die Lehrefi es
VO  b ihm selber finden enso uch ın der Überlieferungsieht nicht Gott, eht den Men-scl_1en S
un den Schriften, des Lehramtes und der Kiırchenlehrer,
die die ergänzende und lebendige
ind

Quelle des Glaubens$ 3 Die Miıilitanten Scheideweg
Unsere Absiıcht ist selbstverständlich N1IC. auf diesenAm Schluß e1INner schon langen Analyse, die doch DUr

eiNnige Kapitel des modernen religiösen Lebens flüchtig wenigen Seiten einen TIraktat VO ‚ott geben der
auch Aur skizzieren. Es handelt siıch 1U darum, aufberühren konnte, springt eiwas 1Ns Auge diese Ab-

ırrungen, deren Vorhandensein WIT aufgezeigt en oder TUunNn: dieser insplrierten exie zeigen, daß ott darin
standıg und 1mM gleichen Augenblick mit einem doppelten,VOor denen WIT als VOI möglichen Klippen WäaTrTNenN, tragen

wohlbekannte und fast auswechselbare Namen: atura- dem Schein nach widersprechenden harakter erscheint:
bald transzendent und Tenn(T, bald 1m Gegenteill1ismus, Pragmatismus, Subjektivismus, Lalzismus USW.

Das ist kein bloBer Zufall, SsoNndern besteht da ein dem Menschen gegenwärtig und der Welt jmman»ent.
kausaler Zusammenhang. 1C umsonst en sich die
Systeme, die diese Namen Lragen, ın unserem enNn! DerV
lande ausgebreitet. Sie haben iıch dort ausgesät. ese
Samen sind auigegangen, bel den Ungläubigen in freier Allen denen, . die iıch ın diesem geschlössenen Weltall
Lulft, bei den Christen unterirdischerweise, doch NIC, eingeengt un: ersiic. fühlen, raien ü  i  %, das Alte und
weniger wirklich das eue Testament öffnen. S1ie werden darın die Per-
Im folgenden gibt der Hirtenbrief dann noch einmal 1INe spektiven und die kräftige ahrung des einzigen wahren

Ciottes enFurze Übersicht über die Spuren des profanen Zeitgeistes
IN der christlichen Welt, un WOdar auf dem Gebiet der Im io!genden der irtenbrief Stiellen der Schrift und

der aler . die olt als den Geheimnisvollen kenn-Philosophie und der Theologie, In den Systemen einer
exiremen Iranszendenz und Trennung Goltes Von der zeichnen. Er skizziert den Weg der nalogie un den
Welt WIe In denen einer überbetonten Immanenz., Dem:- Weg der negatıven Theologie ZUT Erkenntnis der Größe

Gottes Er zeig oltt als den Heiligen un den Herrn Ingegenuüuber gibt‘ es eın Heilmuittel, die
der Schriit un bel den Vatern Dann fort

Rücickehr ZU bogma.
SO wollen wir denn.allen denen, die 1n ihrem Gewissen Zusammenl?uch des Humanismus?-
suchen und sich aufrichtig iragen, welchen Weg S1e e1n- An diesem un seines Suchens kann der Christ,
schlagen sollen, auch diesem Jah: wleder die 1C scheint S N1IC mehr über den wählenden Weg 1mM
welsen. Zweifel Se1N. Hr cheint ıhm unwiderruflich vorgezeich-

ne  —H Trennung VO der Welt Zuflucht ın die Transzen-Denjenigen, die sich dagegen auflehnen, daß ott auf
menschliche Maße beschränkt wird un: die sich eben denz, un!' als olge davon 1mM Hinblick auf das CI-

wärtige en Zusammenbruch des Humanismus un! JAldarum weigern, ıh: in der Welt sehen, wollen WITLC
zeigen, daß das unendliche Sein selinen Geschöpfen Gge- sammenbruch der Geschichte Des Humanısmus? Wie

wäre 1n der Tat ein solcher N1C blasphemisch, da dochgenwärtig ist und VO  - uns NSeie Mitarbeit erwartet,
die I Welt heiligen jeder geschaffene Wert e1n Nichts ist, da NC NUuI

einen Abgrund, sondern einen Widerstrei zwıschen demDenen, die umgekehrt 1ın der lut ihres irdiéchen Ein-
satzes Gefahr laufen, die absolute Iranszendenz Goties

-Allerhöchsten un: dem winzigen Staub, der WIT sind,
gibt? Wie ware jede Anteilnahme diesem Vergäng-

15 den Augen verlieren, wollen WIT 1n: edächtniıs
zurückrufen, daß der, der einer der Nnseren geworden ist,

lichen LeDen nicht Wahnsinn 1m 1ın  IC auf letz-
tes iel un unentschuldbarer Leichtsinn gegenüber dem

dennoch der Einzlige ist, der Andere bleibt. Ewigen? Wie wäre die SOorge darum, sich ıne irdische
Die theologische Gotteslehre wird diese beiden einseitl- Ordnung geben, nıicht gerade jene Sünde des Götzen-
gen Haltungen ın inklang bringen, indem S1e zeigt, daß dienstes, die mehr als alles andere den Zorn Jahwes her-
s1e sich ergäanzen; S1e wird den Sinn für den Menschen
ÜT eine uC ZU. Sinn für ‚ott retten vofmft? Und der Geschichte?

Ebenso verhält sich mit der Geschichte; da ott „Uun-

I1 Sere Wege verachten scheint, da er sich mit diesen
NUrTr beschäftigt, den normalen Lauf der EreignisseDER WAHRE GO UT verwirrende ingriffe umzustürzen, kann Nan N1C
mehr VO Werden oder VO Fortschritt der GesehHhschaft

Goiteserkenntm'g und der menschlichen Einrichtungen 1n der Zeıit sprechen.
Welche Quellen en WIT TUr 1Ne gültige CGorttes- ott WIT. nicht von ınnen, sSsondern VO außen 1n e1iner

gahz außeren Weise darauf al ET omm N1IC VOerkenntnis? Die Kirche weist uns ausdrücklich auf wel
hın. Die ersie 1st die Vernuntft. Diese beweist uns die Diesseits, sondern VO Jenseits her. Man Mu. die 1S{I0-
Existenz Gottes un kann uUILS In elıner sahr allgemeinen, rischen Perspektiven durch 1ne eschatolögische usrich-
jedoch richtigen Weise über seine Natur befl ehren LUNg ersetizen.
Aber tatsäc  WG und berechtigterweise verbla. dieses
dürftige Wissen VOT einer unendlich jel tieferen un!

$ 2 Gpttmituns
wärmeren Erkenntnis: der der Offenbarung. „Gott Spricht ber ist diese Gottesvorstellung vollständig? Bleibt der
gut VO  z} chre  bt Pascal, jedoch nicht der Mensch Getrennte Nnıc. gleichzeitig auch der Allgegenwärtige*‘
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Die N Schrift und die ganze Überlieferung betonen VO.  b ihnen selber geschaffener oder abgewandelter ‚Ott
Sle nehmen N1IC entgegen, S1Ee wählen Sie empfangen100000 der gleichen Gewi1ißheit auch diese zweiıte e1lıte Got-

tes hat auch der „Gott mit uns SEl wollen, derT ıch N1C die Offenbarung, 1E konstruleren eiINe rationale
schenkende ott Gottheit 11N€ gefährliche oder schuldhafifte Verzerrung

Denn ott 1st WIT sahen 6 Mysterium Sein unend-Dies geht WIE der Brief dann darlegt aus den hbeiden
liches Sein tzieht sich uUuNsSseTeImM Zugriff Das Absolute

Bündnissen, dem Alten und dem Neuen Bund, hervor. Die
ist uns N1C als Schlußfolgerung Syllogismus oder

Allgegenwart Golttes wird VO.  - der Schrift und den Kir-
als are und bestimmte Idee erkennbar. Wir finden

chenlehrern SIielils hbetont
DUTr UIC. den Glauben. Diese Erkennitnis ist gewiß,weil
TG die 1e erleuchtet, jedoch dunkel Das

In derEinheitGottes Unendliche ist jenseıilts der menschlichen Erfahrung. Die
dreifaltige Wirklichkeit 1st unaussprechlich und geht

Iranszendenz Immanenz das SiINd die beiden Begriffe über jede Bemühung un jede NiulUuUON h1ınaus
e uns die eologie VO  — ott oHenbar indem 516 VO  a Müssen WIT: darum auf die ernun: verzichten?
un ordert WIT sS1e niemals trennen Denn ott 1st Die N Arbeit der Theologie bezeugt das Gegenteil
einfach Der Gelst 1st darauf angelegt, die It ber diese Arbeit der Vernunit geht N1ıC VO  z Menschen

verstehen, daß ich den Unendlichen LUr eZUg aus S1C geht VO  b der fenbarung aus und stutizt ıch auf
Z Endlichen denken kann draußen oder drinnen 11 die göttliche Autoritat Auf diese Weise leiten nicht
manen oder transzendent Der äubige Ma noch ott VO Menschen un: VO  - der Geschichte ab SONdern
schr VO der Unzulänglichkeit Se1INeT ernunft VOI dem WIT empfangen ihn W 16 1sT wunderbar und irel, als
Absoluten und VO  — der gleichzeitigen ahrheit der bel- die Grundtatsache ohne Erw1ıderung und hne Bedin-
adGen Aspekte überzeugt Se1IN, kann ıch N1C anders guNnNd
ausdrücken als indem die entgegengeseitztien Formeln Aus dieser Perspektive muß die Welt und das mensch-
nebeneinander stellt DIe Gefahr 157 dann groß daß DNUFX 1C en verstanden werden. „Gott 1st der Istie und

der beiden Begriffe bewahrt bleibt entweder il  I der Letzte“ „der Anfang und das nde „das pha un:
s1e CGiott N1UuI Gegensatz ZUI Welt un!: hält iıch das Omega IC Sie unNnseTrTeHNl Dienst, SONdern
darum der unseligen uıund verdorbenen Dialektik dieser wWIL H1LUSSeN au{ ih: zustromen als auf Lebensziel
Erde fern; der umgekehrt S1e. ihn AUT Weltall uUurcC diese einfache MKeATung der ichtung ıst jeder
un en Un au Gefahr, dieses und VE - An  ITOpOoMOoTphismus au s unNnseTENl religiösen en Ver-

göttlichen bannt, das ıch UU wahrhaft auf ott Onzentriert

Die fleischgewordene Je ehrfurchtsvoller und selbstloser Hingabe ährend wW1r

biısher LUr Rechte besorgt WAäarTell, werden WITr
Darum liegt die ahrheit der Verein1igung dieser bei- jetz empfänglich für die ldee unNnNseIelI ıchten Ell-
den symmetrischen un:' sich ergänzenden Behauptungen über ott.

Die ÖSUuNg des Problems ist keine abstrakte Formel: Das ist nicht e1Nne sprachliche Nuance der TeLNE
ist 111e lebendige ÖSsung S1e besteht ın ND Person. Verstandesübung (janz konkrete TODleme werden da-

Es 1S% das Wort Giottes Die Menschwerdung offenbart VO  b betroffen und mi1t Schlag erhellt ehmen WIT
S1l1€e herabgestiegen n Knechtsgestalt”, ber gleich- £. den Sonntag Was bedeutet für die meilistien hr1-
zeit1g £115S mit dem ater selnNer göttlıiıchen Natur. sten? Den Tag der uhe£ Zweifellos und das ıst ganz
amı ist der ott der Philosophen TO Un der der der Ordnung Aber für wieviele 1st diese uhe wirklich
Philantropen Nähe ZzUuU enschen überboten. Der sonntäglich? Wer sich wWenn die Messe gehört
HeIT, den WITL anbeten, ı1st nicht ein Komproml. zwischen hat nOoCh ingeordnet den Tag des Herrn den Tag,
‚Wel Extremen, sondern die KTÖNuUNg des wW1e des der ınm VOTLr em gehört den ich der Jangen
anderen Geheimnis SEe1INeI Person. uch hler, und olge NSeIel Geschäfte und uUunNnsSsSeTeT Sorgen vorbehalten
hier besonders vereint und vollendet sich es der hat amı WIT obpreis und en
1E& Durch S11 wWwITrd es klar ihm zuwenden?

eien

{11 Vor allem jedoch muß ıch diese Rückkehr
G Ott entschledensten außern.

Hs wird heutigentags wohl gebetet doch viel ehr für
Im rıllen Teil wendet sich der Hirtenbrieif dann den sich selbst Vielleicht q biswellen viel f{üur die
Schritten ZU, die INeEe Rückkehr ott verwirklichen anderen, wenn diese Bitten sehr miıt Selbstsucht VeLI-

können. mischt 1nd der die Stelle des Gnadenwirkens und des
Lobpreises einnehmen Wir mMUuSSeCNHN unNns wieder der Größe

ö 1 I1 m  Jauben un Herrlichkeit Gottes bewußt werden VOI

ajestät nichtig fühlen, 11115 demütig eingestehen daß
Die Heilung MUuU. beıl der Wurzel des els einseizen, WITLr Süunder ind VOTLIL Se1Nem Angesichte, es SEINET

Iso bei dieser Schwächung des Glaubens, den W1r eln- ausschließlichen 1e weihen.
als das (;emeinsame allen gegenwärtigen ADb- WIr MUussen darum bemuhen, auch den aäußeren

aufgewlesen en Kundgebungen des relig10sen Lebens wıieder diesen Cha-
rakter des eiligen geben, dessen fortschreitende

Glauben Schwächung viele wache Geister erschreckt Da WI1T

Versuchung iınd unNnseIreHNl ater, der Himmel iSt,Viele äubige SINd überzeugtl, S1€e den Glauben
haben In Wahrheit ist aber derT Gott, den ehren, eln NUr noch EeE1INe freundliche Vorsehung und seinem
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YgeN Sohn 90088 noch CGijefährten nach unserem e10€E- Angesichts Gottes
e  _ Maß sehen, wollen WLLI wleder JeNE Furcht CGiot- Das Wesentliche bei der Kontemplation 1sSt daß 616e Gott{es und JENT Ehrfurcht VOT den Gesten und dem Herzen

S Gegenstand hat Es el ihm VO.  - Angesicht An-den Mittelpunkt unseTIes Lebens stellen, die das Gefühl gesicht gegenüberzutreten ihm zurückzukehren W1ie
LUSeTeEeT Kleinheit wohl ausdrücken hne doch darum die Ströme sich 1n  Nn Meer ergleßen, anstatt daß S1Ee sich
JeNe iNNeIe egenwart der Jebe, dle N1SeIe eele Sand verlieren oder sich vernichtenden ber-herabgestiegen 151 beeinträchtigen Gegenteil! schwemmungen ausbreiten Angesichts d1eses Gegenstan-

des ohnegleichen genugt anzubeten, VOI 5Se1NelT GrößeRückkehr ZU Mysterium und Schönheit Entzücken geraten Das Wesent-
Dann wird dle liturgische Erneuerung, die eute ©I- 1 besteht darın WITL demüut1ig un! empfangsbereit
TeULlIC. S1C  ar wird S VOoO TG LTagen ohne VO: VOI ıhm werden un Seele VO  } Se1Nnel Kraft un
der ihrer Absicht nach berechtigten, ber oft der Ver- üte durchdringen lassen
WIÄT.  ichung ungeschickten Manie, ıch dem modernen
Menschen aTlzZUuUDaSSECH, ihre Wirkung etrogen Im  andeln
werden Die liıturgische Bewegung wIird gew1 alle UuenNn
Lebenswerte sich auifnehmen un die sprachlichen Glauben Anbeten, Betrachten das sind die erstien FEle-
asthetischen und gemeinschaftsbildenden ıttel aufeinan mente NnNe Rückkehr ZUMM wahren Gottesbewußtsein
derT abstiımmen, die sich als unerläßlichY alle ber 19008 erhebt sich das Problem des Handelns Was
Menschen 1 wahrhaft katholischen ult I1 - wiıird daraus bel religiösen eben, das anscheinend
menzuschließen Es handelt ıch also keineswegs darum VO  - den Werten der Kontemplation erfüllt ist?

dem gefährlichen Individualismus zurückzukehren, der
viele Generationen ausgedörrt hat Mehr denn muß Primat der Kontemplation

auf die Verwirklichung N Gemeinschaftsgottesdienstes
gedraäangt werden Aber WIT durfen uns N1C davor Fins 1st gewl Die Kontemplation S{E. VO. Rechts

gen erster Stelle und muß auch Wirklichkeitscheuen, 21 uch die Stille zuzulassen N1IC als 11
Summe indivıduellen. Schweigens, sondern als JeneS

tun Denn die Kontemplation das LNNeTE en
1st NUur die frele Entfaltung des göttlichen Lebensmeinschaftliche Schweigen, das Brüder vereint un ihre

Seelen ‚Ott rag das auf Erden mi1t AÄngsten und uUuNseTeTl Seele miıt der
auie begonnen hat

Kontemplaä In Gegensatz Z Kontemplation kann der Aktivismus
ewunderung un obpreis stehen dlie Routine, die Formeln: die außerlich an e-

wandt werden, und die, weil S1e künstlich s1Nnd Z Ver-Dieses wohltätige kollektive muß jedoch VO'  H
Sagen verurteilt ınd ber das 1st N1C Handeln Denntieferen un: verborgeneren Vereinigung mit ott
dieses ist N1ıC UT die Kundgabe e1Nes überströmendengetragen oder vielmehr deren USAdTIUC SE 1 es
Glaubens- und Liebeslebens un: dessen Überfluten nach1s! gleicherweise Am besten 1ST N: VO dem
außen; 1ST eiwas Durchsichtiges 1LEG das das 1C.der Herr gesagt hat Wenn Du betest geh dein
Gottes durchdringtZimmer und schließe die Tür und deinen ater der

Verborgenen 191 Der Jünger Christı muß ott eın Kontemplation und Apostolat
ire1iwilliger Einsamkeit verehren können, indem die

Und SInd also andeln und 1NNeTes en keineswegsugen VOTI der anNnzZeN Welt SC  1e und ıch selbst
vergißt entgegengesetzt, S1e CIYANZEN ich vielmehr und seizen

einander fort.
Hier INUSSEN WIT das reitende Wort aussprechen: Kon-
templation . Die Rückkehr ott Handeln verlangt keine größere

Summe VO.:  - Aktivität S1e Seiz 1Ur OTaUS doch das
Kontemplation un NNeres en 1st das Werk ANes n Lebens daß der Christ

innersten tallgen Einsatzes leidenschaft-Diese ‚WEel ungleiche Waiırklic  eiten Die eINe,
die der VO  b der Welt zurückgezogenen Kontemplativen, lichen Glauben die TIranszendenz CGiottes und die

Überzeugung hegt, daß a us diesem die nolNge Anpassungstrebt danach ununterbrochen das Zwiegespräch eI-
euern das hrıstus mi1t SEINCeM ater SCe1NeN langen schon VO  } selber ervorgehen wird.
Gebetsstunden vereinigie Die Kontemplativen, auf die In diesem Sinn hat gen können, daß das Apostolat
die Kirche nıcht verzichten kann, SINd Ü ıhren Stan! mehr i1st als die Kontemplation. Es beginnt mit iIhr,

sich Heilswerk vollendenAazu bestimmt VO  - der TIranszendenz Gottes Zeugnis ab-
zulegen Pflicht der I1lsten 1st S1e verstehen, und
ıhre eIlgeENeE Pfilicht 1STt e ınrer Aufigabe tireu bleiben Die Jlebendige ynthese Der Heilige
Kontemplation edeute aber uch eutigen Sprach- TC 1Ner abstrakten Dosierung vollzieht iıch die
gebrauc 111e elchter zugängliche Wirklichkeit Zu die- Versöhnung derT en Begriffe, Aktiıon und Kontempla-
SeT Oordern WIT uch auf Um dieser gelangen, L1LON, die [Nd.  - oft unrecht elinander entgegengestellt.
braucht 108028  m} kein eologe oOder großer Mystiker Es existiert 1D lebendige ynthese derselben die Hei-
Se1INn Es genugt Einkehr iıch selbst halten und ıch ligkeit

ott WI1Ie 1N€e gegenwartige und lebendige Person
wenden Es ıST also VOI em @1 Entschluß der Aus- Ö 3 Richtliniender Verwirklichung

rIichtung: anstatt daß ıch das auf die Geschöpfe
der. auf die Menschen bezieht, genuügt S auf ;ott Der Heilige also verwirklicht SECe1NemM Wesen die
beziehen. Synthese der belden eichtümer Er 1st zugleich der Mann
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der Transzendenz und der Immanenz, der Mannn des Him- denn die Begründung Humanısmus D  Tf I11UI VO  - der al
mels un der Mann der Erde, der Mann Gottes und der sache der un ausgehen ESs g1ibt der gegenwarligen
Mannn der Menschen Er SUC N1ıC die Flucht un 1st Lage der Welt L1UTr ec11e EeINZ1IYGE rechtmäßige Nkarnation,
nicht DU auf iıch selbst bezogen verwirklicht nämlich die der T1öSung. ESs gıbt für den T1Sien 1Ur

SEe1INeT Person das lebendige Bild des lebendigen CGiottes Humanismus, den des TEeUZES .
Eben darum 1ST die Heiligkeit nicht 1U das Vorbild SOI1L- Man ML ıch 1Iso daran EILNNEIN, daß der ensch
dern die eINZIOE Bedingung echten christlichen Ein- N1C. unbegrenzt vollkommener werden kann Das ogma
csatzes VOILl der TDSUunde und die Erfahrung der un: ‚egen
Dieser Einsatz muß sich auf TITUN! VO  - Wel wesent- davon Zeugni1is ab Das Dpier Christi SE 1lttel-
lıchen Waiıirklichkeiten vollziehen, die die beiden Pole des pun aller irdischen Perspek 1VeN lle anderen LOSUN-
christlichen Humanısmus bilden Menschwerdung und KT- gen sind 1  ällig, da S1e unaufhörlich HIIn die ungeTe-

gelten Neigungen die uns estehen, adus dem Gileich-Jösung
gewicht gebrac. werdenHumanismus un Menschwerdung
och darum braucht 1118  - N1C. glauben daß der

Der Christ braucht nicht warten, DIS e1N Heiliger Christ Ne Freude verlöre Im Gegenteil Das en der
ıst, ich einzusetzen. ESs genugt, WEeNnNn darauf N11V- Heiligen offenbart daß das GÄ1lcC Gottes das Reich
strebt, das ec. die Pflicht un die (inade: ZUuU Ein- des Glücks schon auf dieser Erde 1st daß alles, auf das
atz en Wir betonen noch einmal ausdrücklich WI1I vielleicht verzichtet aben, uns hundertfach wleder-
daß ıhm allein schon auf Iund SE11165 harakters als geschenkt wird Die: Geschichte zZe1Igt uns, daß die Hel-
vernüniftiges eschöp das ott auf die hochste uie ligen, die sich £21sSten a  eiole aben, VOTI iıhrem
der materlellen chöpfung gestellt hat e1N Herrschafts- ode VOI und Dankbarkeit aufjubelten Indem 51e
TeCc über 1eSse zusteht das n1IC theoretisc blei- das KrTeuz umarmten, en 516e die Hoffnung gefunden
ben darf Das Evangelium hat den Befifehl C' egınn des
Buches der enesis N1C aufgehoben achset ınd
mehret uch und es1ize die Erde Es 1S| 1Ne Pflicht SCHLUSS
des Menschen ıch N1IC. durch die Kräfte der aterie
der des Lebens beherrschen lassen Die NOrdnung An diesem Ende uUuNSeTeTl Analyse angekommen wenden
besteht IUr ihn darTın, daß ich unterwirft 516 besteht WILI unls wieder der Welt un: ichten langsam auf 516e

nicht Besitz der Welt der ıi1hm vielmehr VO  - diesem den TE den WITI auf ott gerichtet hatten Was WITLT:

Gesichtspunkt dUS AA Pflicht wiırd sehen, gleicht WEeEN1G seInNnem Frieden und e1ter-
An dieser Stelle treien sich diesjährigen icht- reit Überall EITSC Verwirrung NSeTe eit 1st E 111

furchtbare Zeit ist N1ıCcC leicht 1nr Nnen klarenlinıen m1t uLNlseIifeNl Aufruf VO veErgangeNECN Jahr ZU.

Einsatz der T1Sien zeitlichen eschehen Wir hatten Q1s un ruhigen en bewahren
uNSs damals auf die doppelte Natur der Kiırche gestutz
die unwandelbar un zeitgebunden zugleich 1s{ Dieses
Jahr erscheint diese Pflicht noch sowohl die 1eie Erwartung un Unruhe

die Breite verstärkt WLG das Geheimnls des zugleich Was das tragischste dem gegenwartligen en 1ST ist
Stille Millionen VO.  H Menschen leiden; Millionentranszendenten und menschgewordenen Gottes

Es wird n1ıC. VO TIT1Sten verlangt, daß die Welt VO  - Menschen iınd darauf gefaßt leiden S51e eklagen
sich N1C S16 wundern sıch N1C mehr:;: S1e Sschwelgen.zerstort oder verschmäht Er sol1l S1e vielmehr annehmen

und heiligen, sS1e CGiott £1NeEM uhm anzubleten Es EITISC augenblicklich auf der Erde 38005 Müdigkeit
und Undurchsichtigkeit, die der eunruhigenden StilleDenn die Schöpfung selbst geht VO. .‚Ott auUS; S1e be-

sS{ie weil s1e eın Widerschein, Seın Bild 1st Der wahre VOTI großen Sturmen gleicht. Diese NgsS jeder; 19

verbirg S1e aber S1e bleibt Wenn diese NgsS JjeneChrist 151 weitl davon entiernt e1Nn diesen Prelis E1 -

kauftes Werk hassen, finde dlie: Schöpfung viel- befällt die das Evangelium N1C empfangen aben, 1St
eın ungeheures e1l ber wenn S1E. die TI1stienmehr „wleder weil mıL dem MC (Ciottes be-

Tachie un: mı17 SE1NeT 1e 1e| Es handelt sıch also befallen würde, würde .1 eln ATgern1s werden

N1IC. e1iNe Abkehr, die ich e1N kaum verstecktes
Bedauern angesichts des Zaubers der geschamenen erte Das Heil] des Menschen Urc. ott
mischt handelt iıch vielmehr 1Nen ufschwung
der Freude ZUT siegreichen Fülle des unendlichen Se1Nns

Wır W1556e1 geliebte Brüder, daß ihr nicht ZU diesen qgE-
hort Ihr verschließt ueT Herz N1C dem allgemeinen

TIlösung Humanismus des TeuUzZzZeSs Unbehagen dem Blut das vergosSsecnh WITrd der Verzweif-
1ung, die zunıimm(t? INr seld uch dieses Leildens

Und doch 1st das noch N1C alles Wenn WITr re11e Cijelster Brüder, das euch selbst m1ıtiirı eWwW geworden, und
und G der 1e Gottes estünden, Wale iıhr leidet bIS innersie Herz darüunter Ihr den

Schmerz ihn Desser ZU teilen ber iıhr eht darausDurchgang UTFC die Welt LU Nla ZU.

T1e1nNnen LoD des Schöpfers Aber se1it die UnNn! uns uch dlie Lehre daß der Mensch nıicht allein Wr den
CUNM:  D eilgung geschaffen hat selbst für das 1el aller Menschen gereiic! werden kann e als ob Rın-

inge alten, g1ıbt für uns keine eziehurng den genN Heilung un! Fortschr:ı vergeblich WaTe W1I

en VOoO  - der Herrlichker der menschlichen ufgabenGeschöpfen mehr, die Nn1C. Versuchung werden
könnte, SIiEe selbstsüchtig genleßen ohne Rücksicht au{f gesprochen ber das bel muß VO  - der Wurzel her
die Rechte anderer un entgegen der ausschließlichen geheilt werden. Und da das bel der Welt nicht der
Liebe ott Wenn das vergißt verfällt 1INda.  - u{fs bwesenhel: des Menschen sondern der Abwesenheit

Gottes besteht SC kann die ÖSUNg 1U der RückkehrNeUue der rfahrung 1e111 materiellen Messilan1smus,
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ott esieNen. Darum rufen WI1Tr uch auch ZAL Jau- eristen Versammlung auf deutschem Boden
ben und Z Handeln auf präsidieren.

iIch bın glücklich, Seiner Excellenz, dem Hochwürdig-In der Hoffnung
ten Herrn postolischen Visitator die erlauchte Person.

Anstatt autf TUN: VO  D Topaganda und abgenutzten Vor- Se1iner Heiligkeit verehren, den ewundernswerten
hersagen VO Extrem ZU. anderen überzugehen, Friedensapostel dessen Anwesenheıt UuUIrIC S1ie als
so ihr n]ıemals Männer aubens 5e Hört Nen Vertreter dargestellt ZUrTr Ehr:!  O und 171e
WIe sich eulie Herzen die glühenden orie des gereic.
Propheten Isalas uch ichten Wendet uch ZU IN1Ir
und iıhr werdet ger'  e werden, alle, dıe ıhr die rde Ich begrüße brüderlicher Hochachtung den Hochwür-

digsten Herrn Bischo{f VO  ; üunster und danke ihm aIiurbewohnt denn iıch bin Gott und qgiıbt keinen anderen
Wie dem Volk Israel ruft die große prophetische mich diesem bedeutenden Tag eingeladen aben,
Stimme uch Z euer Vertrauen nıcht auf Israel der der mı1t der ergreifenden un für mich unvergeßlichen

Feler begann, deren Verlauf ich das uC a  e, 266AÄAgvpten seizen, sondern auf Gott.
tTstkommunikanten Jesus der ostie reichen.

Angesichts der auifsteigenden eiahren werden die Aa Sollten N1C NSseTfe kleinen irdischen Streitigkeiten VO  —
sten, die zeitliche vernachlässigen, ob S1e dem lanz des eucharistischen Geheimnisses verschw1ın-
uu VO  - außen oder VO  b NN| kommt nNn1ıC zugeben, den, das VOI em ein eheiımnls der 1e Uun! der
daß das Drama der egenwart auf 1nNe rein MeNnsC.  iche Einheit ist?
Alternative zuruückgeführt wird S1e werden sich nicht

Ich begrüße den Hochwürdigsten Biıschof VO:  D Aachenauf die 110e der andere äalfte des Planeten siutzen,
en S16 wurden LU chnell erfahren un! spreche ihm nochmals 1331538! Bedauern aIur duUs, daß

ich am vVvergahngenNnen September dem glänzendenMauern dieser Art ihrerseits zusammenbrechen und mehr SC des Friedenskreuzzuges SEeINeT Bischof{fsstadtTIrümmer zurücklassen, als S1e Illusionen geschützt hat- N1IC. habe teilnhnehmen können Ich habe darunter beson-TE 8 und Ta werden S16 vielmehr VOT sich un:
über sıch ınden In ott werden die Heilung ders gelitten ber ich bın begreiflicherweise N1C fuür

unvorhergesehene Umstände verantwortlich die edig-der bel die S1e erdrücken und das Geheimnis N
uen Zukunft ünden. Da die Vorsehung 51€e den liıch der göttlichen Vorsehung uzuschreiben S1INd, die

auch aus dieser acC für alle 1116€ Quelle der naTENZEeN der Welt, den Scheideweg. ZwWEeEe1eT Zivilisatio-
N  D geste hat, werden S1e wählen und den un  ECWI1ISSCH gemacht hat

Versprechungen der Menschen das Unterpfand und die Ich bın glücklich den eutschen Episkopat und den
Wirklichkeit der göttlichen Hoffnung VOTrZzlehen gesamten katholischen Klerus Deutschlands begrüßen

dürfifen In eit der Finsternis und des Hasses
en Bischofe und Prilester dieses Landes in ihrer
Gesamtheit ein glänzendes Zeugni1s abgelegt für YT1SIUSBotschaft der Versöhnung der die anrheı und die 1e ıst ehmen S1e aIiurt

Ansprache VO.  ] Msgr eas Bischof VO.  a Tarbes ank un N nerkennung entgegen! Ich
und Lourdes Kevelaer DTÄ. 1948 begrüße das gesamte Deutschland un: brıinge ihm den

Bruderkuß des christlichen Frankreich eiINeN Kuß der
Eminenz, Excellenzen! 1€. Glaubensbrüder! Verzeihung gewährt un solche SUC. das el den

Ahnen S1ie die Freude die der Bischof VO  - Tarbes und der Versöhnung
Lourdes, der ächter der- geheiligten Grotte VO  S Massa- Es 1st e1N1ge Te er, daß Frankreich viel unter
bielle empfindet wenn heute altehrwürdigen He!1- Deutschland gelitten hat. Ich möchte keine traurigen
ligtum VO Kevelaer die heilige ungfrau verehrt, die Erinnerungen wachrufen. Vielmehr möchte 1C. nen NUur
TIrösterin der Betrübten? In N Heilligtum das 11 N, der wahrhaft christliche eil Frankreichs,
TE 1945 ein Trümmerhaufen geworden WäarTe, wWEe dessen Dolmetsch ich mich mache eute Deutschland
Unsere 1e Frau N1Cc behütet a  €, indem S1€e sich Verzeihung un Liebe entgegenbringt. Diese
‘11es französischen Kriegsgefangenen bediente, den Tr1sten Frankreichs drücken Ihnen uch den tiefen
diıe Bevölkerung VO  ; Kevelaer Irenäus VO Lourdes Schmerz darüber dQusS, daß wahrlich allzulange auf fran-
nannte? Können Sie sich die lJleie Bewegunhg vorstellen, zösischem en noch mehr als 00 000 Deutsche als
die ıch Iranzösischen Bischofs bemächtigt wWenNnn Kriegsgefangene gehalten werden.

auf deutschem Boden VO  e} deutschen Kardinal Die TI1SLIeEN bei edauern, daß die Weisungen des
VO eutschen Bıschoöfen empfangen wIird mı1t denen eiligen aters noch N1C eachtie wurden die VOTıch völliger Seelengemeinschaft gleichen den Mitgliedern des eiligen Kollegiums gab über dasGehorsam gegenüber dem Heılligen aler, der Zu-
gehörigkeit ZU gleichen katholischen Episkopat der

Schicksal der zahlreichen Kriegsgefangenen, die VO den
Siegermächten noch Gewahrsam gehalten werdenErfüllung des gleichen "Auiftrages, den S1e VO T1STIUS Wiır W155eN1 sehr wohl daß die starren Texte des inter-erhalten en VO  - Christus,; der den Aposteln un nationalen Rechts die S1eger 1UT verpflichten erst nachden Bischöfen als ihren Nachfolgern gesagti hat n  1e Friedensschluß die: Gefangenen freizugeben Aber diemich der ater gesandt hat sende ich euch“? gelstiigen un! morTalischen Bedürfnisse der Gefangenen

Eminenz! Gestatten Sie dem Bischof VvVon Tarbes un: selbst un ihrer Angehörigen, die mıt jedem Tag tärker
Lourdes, dem Direktor VOoO  b Pax Christi, Eurer Eminenz werden, das heilige ec VO:  - Fhe und Familie schreien
aIiur danken, daß Sie den Kirchen{fürsten gehören, lauter und tärker ZU. immel als alle juristischen
die Protektoren un Freunde uUunNnseTrTes Gebetskreuzzuges exte, N:  u ( WI1e das Verlangen daß an m1t dem
für den Weltfrieden S1Nnd, wobel S1e die Ehre gaben 5System der Gefangenenlager endlich Schluß mache

356


